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ANZEIGE

SVEN KUMMEREINCKE

HAMBURG : : Den endgültigen Unter-
gang der ihm so verhassten National-
sozialisten mitzuerleben war ihm nicht
mehr vergönnt. Ernst Cassirer, einer der
bedeutendsten Philosophen der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts und Rektor
der Hamburger Universität, starb vor 75
Jahren – am 13. April 1945 – im New Yor-
ker Exil an einem Herzinfarkt. Dreiein-
halb Wochen später endete die Nazi-
Diktatur, vor der der hellsichtige Gelehr-
te und überzeugte Demokrat schon im
März 1933 geflüchtet war. Im Gegensatz
zu vielen anderen deutschen Juden hatte
er sich keinerlei Illusionen über die Plä-
ne der Nationalsozialisten gemacht. Aus
Anlass des 75. Todestages hat die Ham-
burger Autorin Susanne Wittek im Auf-
trag der Hamburgischen Wissenschaftli-
chen Stiftung eine Biografie des großen
Denkers geschrieben, in der seine Ham-
burger Jahre im Mittelpunkt stehen.

Ernst Cassirer wurde am 28. Juli
1874 im damals deutschen Breslau als
Sohn eines Kaufmanns geboren. Er
machte in seiner Geburtsstadt Abitur
und ging anschließend nach Berlin, wo er
zunächst Jura, dann Philosophie, Mathe-
matik und Literaturgeschichte studierte.
Nach Stationen in Leipzig, Heidelberg
und München ging er nach Marburg –
dort lehrte Hermann Cohen, dessen
Schriften er mit Enthusiasmus studiert
hatte. Cohen, ebenfalls Jude, war führen-
der Kopf der sogenannten Marburger
Schule und vertrat eine mathematisch
und wissenschaftlich orientierte Philo-
sophie. Cassirer wurde sein Lieblings-
schüler, die Promotion des 26-Jährigen
mit der Höchstnote bewertet. Bald da-
rauf heiratete er seine Cousine Antonie
„Tony“ Bondy, mit der er dann drei Kin-
der hatte: Heinrich, Georg und Anne.

Cassirer machte in diesen Jahren
mit mehreren Veröffentlichungen von
sich reden, gewann einige Preise und
schien eine glänzende akademische
Laufbahn vor sich zu haben. Doch nun
bekam er das zu spüren, was er nach
eigenen Angaben in seinem bisherigen
Leben nie hatte erleben müssen: Antise-
mitismus. Erst nach einigen vergebli-
chen Anläufen nahm die Berliner Univer-
sität 1906 seine Habilitationsschrift an –

NEUN MILLIONEN EURO

MehrStellen zur Förderungder
Sprachkompetenz inKitas

HAMBURG : : Jede vierte Kita erhält
bis 2022 eine Zusatzförderung für den
Bereich Sprachkompetenz. Rund 270
Kitas sollen nach Angaben der Sozial-
behörde als „Sprach-Kita“ eine halbe
oder eine ganze Stelle erhalten. Darüber
hinaus würden 24 halbe Fachberatungs-
stellen finanziert. Der Bund und die
Stadt investieren neun Millionen Euro.

NACHRICHTEN

GLÜCK GEHABT?

Gewinnzahlen: 13, 18, 26, 29, 42, 47,
Superzahl: 4
Spiel 77: 1087027
Super 6: 491842
Eurojackpot 5 aus 50: 2, 7, 8, 43, 50
Eurozahlen 2 aus 10: 2, 3.
Glücksspirale – Wochenziehung: 6 (1
stellig) gewinnt 10,00; 86 (2 stellig) ge-
winnt 25,00; 391 (3 stellig) gewinnt
100,00; 5 211 (4 stellig) gewinnt 1000,00;
13 865 (5 stellig) gewinnt 10.000,00; 498
480 (6 stellig) gewinnt 100.000,00; 484
390 (6 stellig) gewinnt 100.000,00; Prä-
mienziehung: 0 583 458 (7 stellig) ge-
winnt 10 000,00 monatlich 20 Jahre
lang.
Deutsche Fernsehlotterie – Wochenzie-
hung: 1 365 197 gewinnt VW Polo Trend-
line, 1 419 994 gewinnt VW up!, 8 919 629
gewinnt Reise ins Relais- und Chateaux-
Hotel Dollenberg, 1 792 158 gewinnt Rei-
se mit einem Locaboat Holidays Haus-
boot, 4 389 091 gewinnt 100.000,00
Euro, Prämienziehung (nur für Mega-Lo-
se): 6 750 952 gewinnt 1.000.000,00; 153
350 gewinnt 100.000,00; 96 846 gewinnt
10.000,00; 3 033 gewinnt 1000,00; 67 ge-
winnt 10,00 Euro. (Reisegewinne kön-
nen wegen der Corona-Krise verschoben
oder bis 30.6.2020 in eine Barablöse um-
gewandelt werden).

(alle Angaben ohne Gewähr)

GLÜCKWÜNSCHE

Jubiläum (40 Jahre) feiern am 14. April:
Werner Klemens, Reiner Gerstenberg,
Hamburger Hochbahn AG.
Geburtstag feiert am 14. April:
90 Jahre: Werner Krüger, Gast- und
Krankenhaus, Poppenbüttel.

Ein großer Denker undDemokrat
Vor 75 Jahren starb der Philosoph und Rektor der Hamburger Universität Ernst Cassirer – eine neue Biografie würdigt sein Leben und Werk

1928 ein sehr lukratives Angebot aus
Frankfurt erhielt (und das auch für eine
üppige Gehaltserhöhung in Hamburg
nutzte). Warburg verstarb 1929, kurz
nachdem Cassirer zum Rektor der Uni-
versität gewählt worden war.

Es war auch das Jahr, in dem die
Scheinblüte der „Goldenen Zwanziger“
mit der Weltwirtschaftskrise endete und
radikale Kräfte immer stärker wurden.
Cassirer gehörte aber zu denen, die für
Republik und Demokratie einstanden. Es
war ihm ein Herzensanliegen, 1930 die
Universitätsfeier für die Weimarer Ver-
fassung gegen viele Widerstände durch-
zusetzen. Und er sah mit großer Sorge,
dass an der Universität der Einfluss von
der NSDAP nahestehenden Studenten-
organisationen immer größer wurde.

Nur sechs Wochen nach der Macht-
übernahme der Nazis verließ er mit sei-
ner Familie das Land. Sie gingen zu-
nächst nach Großbritannien, wo Cassirer
in Oxford einen Lehrstuhl bekam, an-
schließend nach Schweden und 1941
schließlich in die USA – dort lehrte er in
Yale und an der Columbia. Nach seinem
Tod 1945 geriet Ernst Cassirer relativ
schnell in Vergessenheit, doch in den
1980er-Jahren begann eine Art Renais-
sance, und die Fachwelt entdeckte ihn
neu. Für Hamburg spielte er aber nicht
nur als Gelehrter eine bedeutende Rolle,
sondern auch als aufrechter Demokrat in
einer Republik, die aus Mangel an sol-
chen Menschen zugrunde ging.

Seine liberalen Überzeugungen – er setzte sich zum
Beispiel für die Abschaffung des „Schwulen-Para-
grafen 175“ ein – sind ein Schwerpunkt in dem
lesenswerten Buch. „So muss ich fortan das Band
als gelöst ansehen. Ernst Cassirer – die Hambur-
ger Jahre“. Es wurde im Auftrag der Hamburgi-
schen Wissenschaftlichen Stiftung geschrieben,
die 1907 unter anderem auf Initiative von Werner
von Melle und Aby Warburg gegründet wurde. Es
hat einen klar biografischen Schwerpunkt, keinen
philosophischen, und richtet sich bewusst nicht an
ein Fachpublikum. „Ich möchte einen Menschen
nahebringen, der sich mit den ihm eigenen Mitteln
gegen den Ungeist seiner Zeit stellte und dessen
erzwungenes Exil seinem Herkunftsland einen
schweren Verlust zufügte“, schreibt Wittek in
ihrem Vorwort. Das Buch ist zum Preis von 24,90
Euro im Buchhandel und unter www.wallstein-ver-
lag.de erhältlich. Weitere Infos: https://h-w-s.org/.

und das erst, nachdem der hoch angese-
hene Wilhelm Dilthey für ihn eingetre-
ten war. „Bis heute hält sich die Legende,
Dilthey habe geäußert: ,Ich möchte nicht
der Mann sein, von dem die Nachwelt
einmal sagen wird, er habe Cassirer ab-
gelehnt‘“, schreibt Susanne Wittek.

Trotz solcher Fürsprecher blieb Cas-
sirer eine ordentliche Professur versagt,
was manchmal sehr offen mit seiner Ab-
stammung begründet wurde – zum Bei-
spiel, „dass unsere einheimische Bevöl-
kerung eine besonders starke Abneigung
gegen das Nichtgermanische besitzt, und
dass diese in Sachen philosophischer
Weltauffassung, in welcher der Schles-
wig-Holsteiner ein in die Tiefe gehender
Grübler ist, sich besonders zeigt“, wie es
aus Kiel hieß.

Erst der verlorene Weltkrieg und die
Weimarer Demokratie wendete das
Blatt: Von der nun endlich gegründeten

Hamburger Universität erfolgte 1919 der
Ruf auf den philosophischen Lehrstuhl,
den Cassirer sogleich annahm. Er war
auch einer der wenigen Professoren, die
sich nicht zu fein waren, auch an der
ebenfalls gerade gegründeten Volks-
hochschule Kurse zu geben. Zwar war
das politische Klima in Hamburg (zu-
nächst) mit einer deutlichen Mehrheit
für die demokratischen Parteien günstig,
der Antisemitismus aber war nicht ver-
schwunden. Schon 1919 gab es juden-
feindliche Pamphlete einiger studenti-
scher Verbindungen. Die Mehrheit der
Professorenschaft war national-konser-
vativ: Alljährlich feierten sie am 18. Janu-
ar den Tag der Reichsgründung (bezug-
nehmend auf die Ausrufung des Kaiser-
reichs 1871); der demokratischen Verfas-
sung wurde bis zum Ende der Republik
nur einmal gedacht – 1930, als Cassirer
Rektor war und die Feier durchsetzte.

Trotz solchen Klimas waren die
Hamburger Jahre außerordentlich
fruchtbar. 1923 bis 1929 erschienen die
drei Bände seines Hauptwerks „Die Phi-
losophie der symbolischen Formen“. Sie
brachten Cassirer internationale An-
erkennung, wozu auch seine viel beach-
tete öffentliche Disputation 1929 mit
Martin Heidegger in Davos beitrug.

Untrennbar mit diesen Jahren ver-
bunden ist Cassirers Freundschaft mit
dem Gelehrten Aby Warburg. Der Ban-
kierssohn hatte seinem damals erst
zwölfjährigen Bruder Max das Erstgebo-
renenrecht als Bankchef abgetreten, wo-
für dieser versprechen musste, ihm stets
genug Geld für seine Bibliothek zu ge-
ben. Max hielt Wort, auch als die „Kul-
turwissenschaftliche Bibliothek War-
burg“ (KBW) auf 60.000 Bände wuchs.
Warburg war es auch, der Cassirer über-
redete, in Hamburg zu bleiben, als dieser

Ernst Cassirer, hier in den 20er-Jahren an seinem Schreibtisch, gehörte zu den bedeutendsten Philosophen der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts. Er war lebenslang überzeugter Demokrat und Liberaler. FOTO:WISSENSCHAFTLICHE STIFTUNG

WIR SIND
FÜR SIE DA!

Mit fast 1000 Fotos und Beschreibungen auf
unserer Homepage meyers-muehle-gartenmoebel.de

oder telefonisch unter: 040 - 528 62 200.
Wir liefern sofort frei Haus oder stellen zur Abholung bereit.

Die Buchhandlung Boysen+Mauke – ein Hamburger Original
Aktuell:Wir sind Mo - Fr von 9.00 bis 17.00 Uhr für Sie da. Ihre Bücher
liefern wir portofrei oder übergeben sie Ihnen kontaktlos an der Tür.

FACHBUCH &
LITERATUR
IM VON HAMBURG

Schweitzer Fachinformationen Hamburg
Boysen+Mauke I Große Johannisstr. 19 I Hamburg
Tel: 040 44183-180 I hamburg@schweitzer-online.de

Siebenstücken 7
24558 Henstedt-Ulzburg
Tel. 0 41 93 - 75 61 0
www.temming.de
Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr
Sa. 10 - 16 Uhr

Besuchen Sie
Norddeutschlands
größte Ausstellung
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aus eigener Herstellung - direkt ab Werk

Starten Sie online richtig
durchmit cleverdigital.

www.cleverdigital.de

Individuelle
Unternehmenswebsites

Zielgruppenspezifisches
Online Marketing

Intelligente
Online-Shop-Systeme

Passgenaues
Content-Marketing

Ihre Full-Service Digitalagentur.

040 / 5544-71256 | website-service@mediahafen-hamburg.de

LAGERVERKAUF FROSTFESTER PFLANZGEFÄSSE
Größte Auswahl auf 3000 m2 und in unserem Online-Shop
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Handgemachte Terracotta

DEUTSCHLANDS BESTES ANGEBOT!

55,-
Ø 50 CM

8,-
Ø 22 CM

19,-
Ø 36 CM

35,-
Ø 40 CM

F r o s t f e s t m i t 5 J a h r e n G e w ä h r l e i s t u n g !
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Europcar

Wir
haben
offen!

Geöffnet Mo bis Sa 10 – 18 Uhr. Wir sind ausschließlich an der frischen Luft,
haben keine Warteschlangen und halten Mindestabstände ein.

Tucano Trading Import & Großhandel, 22761 HH-Bahrenfeld
Boschstr. 2 / Ecke Bornkampsweg, Tel. 040 - 85 50 83 86

Damit Sie auch in diesen
Zeiten lächeln können!

Corona zum Trotz–wir helfen! Ob Rente,
Pflege, Kranken- und Unfallkasse, Schwerbehin-
derung, Grundsicherung oder Arbeitslosengeld.
Gemeinnützig und unabhängig.

www.sovd-hh.de

Sozialverband Deutschland

Beratung jetzt per
Telefon und E-Mail:

040 / 611607-0
(-24, -31, -32, -34, -43)

info@sovd-hh.de

#stayhome

Das Team der Hamburger Abendblatt-Geschäftsstelle
ist während der regulären Öffnungszeiten
(Mo.– Fr. 9–19 Uhr, Sa. 10–16 Uhr)
weiterhin für Sie unter

040/55 44 72 920
erreichbar.

ZeitungsgruppeHamburg GmbH, Großer Burstah18–32,20457Hamburg

Aktuelle Information

Aktuell!
Wir sind für Sie da!
Lieferdienste, Geschäfte, Servicestellen und Onlineshops,
die weiterhin für Sie erreichbar sind:
Haben Sie Interesse an einer Anzeigenschaltung? Kontaktieren Sie uns unter 040 5544 72837 oder info@mediahafen-hamburg.de


